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GOETHES GESPRXCHE. Gcsamtausgabe, llCll her­
ausgegeben YOll Plodoard Frhl'. ~'on Bieder­
mann unter Mitwirkung yon 11fa.o Morris, 
I1ans G el'hanl und Leonhanl L. M flC­

kaU. Leipzig, 1909-1911. 5 vols., xvi 
556, viii + 672, viii + Ylll 496, xviii 
+ 508 pp., geheftet 20 Mk. 

Dieser Preis ist für die starken und schönge­
druckten Bände sehr miissig: ein Umstand der 
heute hervorgehoben zn werden verdient. Zu­
dem erfährt die neue Ausgabe gegenüber der 
alten eine Verbilligung um 60 Prozent, wogegen 
die Zahl der Einzelgespräche um etwa 1900, 
d. h. um mehr als das Doppelte, veTmehrt er­
scheint. Dem Herausgeber standen aber auch 
Helfer zur Seite, wie er sie für seine Zwecke 
nicht besser hätte wünschen können. Aller­
dings brauchten sie hier nur ihre bibliogra­
phische Stärke zu entwickeln. Selbstverständ­
liches Ziel war Vollständigkeit, soweit diese 
den Herausgebern augenblicklich möglich: In 
eil! paar Jahren werden aus entlegener brief­
licher und gedruckter Literatur ein paar Dut­
zeml neuer Jl.Iinora einzureihen sein. Das Wort 
Gesamtausgabe hätte also lieber \vegbleiben 
sollen: der alte Biedermann war es in eben dem 
Sinne wie dieser hier. Es ist auch wol haupt­
sächlich aus einer leicht zu entdeckenden Ko­
ketterie mit auf den 'l'itel gepflanzt; so etwas 
ist ja modern.-Dass manches Minderwertige 
mitläuft ist nur natLirlich. Abcr 'wie oft kommt 
es auf ein Damm, ein Wort, eine kleine Eimel­
heit a11, die für irgend einen Zweek von Wich­
tigkeit sein mögen. Reichliche Register helfen 
zur Auffimhmg oder DrangRbe cles Erwarteten. 

Die alte A118gabe war überaus sorgfiiltig 
gearbeitet: ob es die lieue gleichermassen ist? 
Eine Stichprobe, dic ich angestellt habe) ist 
jedenf<l]1s denkbar ungündig ausgefallen. Es 
Gllt das U11180 unangenehmeT auf, wenn die 
er:ote Ausgabe die betreffende Sache richtig dar­
gestellt hatte. Band 1, Seite] 60, wird der be­
kannte Besuch, den Bürger unmittelbar nach 
dem Abschluss seiner zweiten Gedichtausgabe 
bei Goethe gemacht hat, in den Anfang .Juni 
1789 gesetzt. Wahrseheinlich weil Goethe am 
19. Juni-nicht Jamtar, wie Biedermann 5) 28 
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::;tehi-~chreibt: Leide/' hielten Sie sich IIflllich 

.'0 kurze Zeit bcinll.i Aber Llas Wort 
nenlich hat, \'OnJb bl,j (~nethe. weite nl'ellzen. 
\Yir (ICI! Ul'~l'dl fa~t auf llell Tag 
feslzu]l'gell. Hchiller ~l1Jn,ib( Ullt ;10. April all 

Lütte (,}olla" '2, :!S;l) , Hlir;el' "ei ror eilligen 
Tagen hier [FICI"!'II. L\lII (i. }Illi (SlrÜlllmallu, 
3, '?:!:I f.) l Bürger in l·jm·Jll \'On Lallgen­
dod lwj \\·,·i'·"'IlI'c'I., aTi die ;-;('!lülI: gerichteten 
l:rit>i'l' \ Ull <11'/1 oc!; l Tayrll, d(~ ich von Ihnen 
!J iif. "',tl eh'l! }'o!"wll i"eli Cl! Xa tu 1'8Cenen, welche 
si"1i iillks lil/d reciils !II.einen .elugen darboten, 
ub:.> hirn Hin (lurchs Saaletal VOll Jena her­
lln l,T, lind "Oll tl"/iL allgcneh men Tm'!rn der 
Zlef!! l)(-i Schützens \'erlebten Rechnet 
mUll von hier zurück, BO ergibt sieh etwa: 
Diolwblg den 28. April Abreise von ,TeIla~ 

Montag und Sonntag den 2'/. und 26. Anfent­
IdL dnselbst-Sonnabend und Freitag den 25. 
und 2L in Weilllar~-2i. 2.3. 22. Heisctagc. Dass 
Bürger am 2.2. l\.pril in Göttingen abgefahren 
wa1', ergibt der Drief vom 21. an Beltnch: 
FVII! Pels zum Meer 1 171. Die grosse 
Pusirollte ging über Du<ler5tal1t und Gotha. 

Was nUll clen Besuch selbst Ilnbetrifft, so 1St 
wirklich zu bedauern) dass llur elie cille Partei, 
Hlii (;em Driefe Althofs an Sieolai (Str. 4, 270 
lf.), zu Wert der Bericht des 
eillzi.'!cll Allg'lm- nntl Ohrenzcugen, lleicharcH, 

Er steht bei Köpcke, Ticcl.: 2, 
1Kj': l~", i,'il zucr."t von Sdtillcrs Reccnsion die 
Rmle. Dagegen 1mr Goethe rJegenihn freund­
licll gesonnen, und die ErlJilIernng Biirgrr's in 
dem bd'allnten EJFigl'alnfil. wru ungerecht. Ich 
!lalJe die 17cranlassung dazu t'on Reichanlt er­
ziihft'n hören, und danach fällt die Schuld bei 
leeilrlil mehr auf nürger. Goeille und neich­
([/,r71 ltql!tn mitl'inandm' (an eler Clrrudinc) mu­
"iell'l; lI'iiJIi'e/ill dcs:;w 'IVW' Bürger> der Goelhe 
{,<.c",.!Irn in das NebcnzimnLcr 
Ire/.(·II. ()1)f'/l!C sichl 'ihn,lInd noch erfüllt t'on 
der JlusiL II'iU I'r ihm mit einer freudige/! 

c/lt(leuen. In demselben Augen­
iJlicl,,· /,{,j'ljfllU!c sich Bürger sehr Du'reh 
das ,'jolldC/'iJare dieser Lage wird Goethein 

eil gl"'clzt, er wird 1md 
11 IId kalle Unterhaltung beginnt. 

leird nun Diirgcr empfindlich>' er ent­
fernte sich bald, und sprach in jenem Epi­

grall!ln seinen Zorn ans. Ferner durften die 
bei Palllu~, C'ollversatioll::;-Saal 1837, 184, bei 
S,Hlpe, Die rJ'c1n'llel'~Goethe'schen X enicn, 1852, 
210 !lud i III Mitternacll tsblati für gebildete 
,'-!r'illde Jb.:Z!J, Kr. I11D, stehenuen Berichte 
ilir::lt ,1[[,",;e1' acht gelassen werden: Nur t1erjc­
Il ige, (leI' sie alle zlIsammen hat und kritisch 
%üriegt. wird zu eiller rechten Ansehauung 
gelangeu. Ich werde demnächst der Sache 
nülwrtretell. 

\\'er von den beil1cn :%lH'1'3t nn zu dem anllern 
gesagt haite, das ist olme Bedeutung für die 
Ben rteilul1g des Verhältnistoes zwischen ihnen: 
Ist es richtig, dass es Biirger gewesen ist, dann 
fiillt nur anf denjenigell, der die unrichtige 
Festsiellung veralllasst oder gemacht hat, ein 
uezeichnendes IJicht. Es ist bekannt, wie leicht 
der Sturm um1 Drang die verh'aulichere Anrede 
aufnabm, aber auch, wie leicht cl' wechselte.~ 
Statt derartiger Feststellungen hätte man in 
deli Noten 5, 28 eher einen Hinweis auf die 
Homer-Angelegenheit erwartet. Auch hätte 
erwähnt werden können, worauf irgendwo 
Sehmidt zum ersten Mal aufmerksam gemacht 
hat, (lass noethe wegen Herders Berufung 
gegründetes Interesse an den Zuständen der 
Uötting()j' Univcl'sitiit hatte. 

Vorsichtig heisst es ebda: Nach a.-Jhrb. 
l!i06) 8 ..2;3[ Bo17 der Herzog mit Goethe etwa 
1:m Mai 1781 Bürgern besucht haben. Boie 
sehruibl H11 Louise .Mejer um 7. J 11ni 17'81: 
Uillcr al/dem Briefen hatte ich gestern ewen 
t'OIl fJe/'ck, .. Sein Brief ist sehr "C/oelhe 
.~(.hreibt CI", lebt slill fiir sieh in seüten (Je­
Bchiiflen we2 und entzieht sich dem Hofe so 
'viel CI' kann. Seine Gesundheit ist nicht die 
beste. Ich 1iJol1te überhaupt, dO;;8 er aus düset· 
Gldl're wiire." E" hat mit dem [!erzog t'on 
Weiinar Tl iil'gern besucht. . . . Nach wäre ist 
al~o das C'itat aus Mereks Brief geschlossen, und 
Er bezieht sich auf Mcrck. Wir wissen auch, 
(b8S (~oethe nachher Mel'cken erst entgegen­
reiste. Und hätte DOl'ette in ihrem Hausfrau­
ell,stolz lIicht auch Goethes gedacht, wenn er 
VOll der Partie gewesen wäre, als sie an Goee­
kingk beric:htete (Yierteljahl'schrilt 3, 13t!)? 
Dieser Brief ist am 22. März geschrieben: der 
Besuch fällt also nicht in den Mai, sondern in 
uen März 1781. 
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Man kann nur hoffen, dass sich solche Män­
gel nicht in gl'össerer Anzahl in dem Buche 
finden. Sonst kÖllnte es seinerseits wieder 
manche Fehler yerursachen. 

G. SCIlAH'J<'S. 
SI. Andrews. 
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